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Aer Gehletsverluſt des Verbandes in den vier Kriegsfahren
Die Mittelmächte haben ſeit r 770 000

ſetzt d
eſamten Deutſchen Reiches

Der Geländegewinn hat ſich im y Kriegsjahre um
jber 220 000 qkm erhöht Nicht hre ſt hierin
as durch die deutſche Waffenhilfe befreite Gebiet der

ruſſiſchen Randvölker mit 851 qkm Allein im
Oſten fielen durch die Operationen bei Tarnopol
Riga Oeſel und dem Vormarſch im Februar März
1918 ſoweit dieſer vicht Gebiete der Randvölker be
waf über 178 000 qkm ruſſiſchen Bodens in die Hand
der Verbündeten Jn Jtalien befreite die Jſonzoſchlacht im Seytemder Oktober 1917 2211 qm Oeſter
reichs vom Feinde und nahm dieſem außerdem zwei

Quadratlilometer Landes
as 1 fache Gebiet des

blühende Pryvinzen mit über 12 200 qkm Flächenib Bei der deutſchen Weſtoffenſive 1918 W
3200 qhw in Frankreich und 198 akm in Belgien
gen beſetzt worden

Jm Einzelnen haben die Staaten des Vielver
bandes an ihre Gegner verloren

Bel gen 29 178 qkmrankreich 25 400halten 146585ußland 478705Bumänien 100000Serbien 65687MWontenegto 12 160und Albanien etwa 17000
Dieſem Geländegewinn von etwa 770 000 qm

r nur 2039 qkm auf Seiten des Gegners gegen

W T Berlin 2 Auguſt abends Amtlich
An der KLampffront luckere Gefechtstätigkeit mit

dem Feinde

Fochs Fehlſchlag
Haag 2 Auguſt Es beſteht zwiſchen den ambeſten unterrichteten Fachkritikern der Por e e

völlige rig in dem Punkte de
ößte Offenſive der Alliierten und die ein
tlichen Unternehmungen des Verbandsführers nicht

das erträumte Ziel nämlich ven Durchbruch
der deutſchen Marneſtellungen erreicht haben Gerade
das Gegenteil ſei erreicht worden General Foch müſſe
heute einſehen daß ihm der Stoß über die Marne den
die Deutſchen noch dem Vorbilde der geylanten Entente
offenſive ansführten die ſchlimmſten Unannchmlich
keiten gebracht und ihn zur ſ Umgruppierung
der amerikaniſchen Truppen genötigt hube

Deutſche Kriegszeitung

Der hartnäckige Widerſtand
der Deutſchen

ek London 2 Auguſt Eigene Drahtmeldunalbamtlich wird mitgeteilt daß ſo faſt gan m
ront von Ville en Tardenois bis zum Plateau der
esle und des Ourcq heftige Kämpfe entwickelt

aben Reuters Berichterſtatter beim amerikaniſchen
eere telegraphiert daß die amerikaniſchen
ruppen in den letzten Tagen nur

Fortſchritte machen konnten weil der äußerſt hart
näckige Widerſtand des Feindes und der Einſatz von
Maſchinengewehrabteilungen noch wirkungsvoller ge
worden ſei und das weitere Vordringen erſchwere

ek Paris 2 Auguſt Der Militärkritiker des
Matin ſtellt feſt daß der Widerſtand der deut
lege Truppen fortgeſetzt heftiger werde Die

Alliierten hätten es jetzt nicht mehr mit Nachhuten zu
tun ſondern mit ſtarken Kräften die bereits zum
Je vorgingen Die neuen Stellungen des
uns müßten da er kampfbereit ſtehe als gefeſtigt
gelten
Fliegerangriff auf Rouen und Havre

Zürich 23 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Havas meldet aus Rouen In der Nacht vom 31 Juli
Zuf den 1 Auguſt überflogen feindliche Flug
maſchinen das Gebiet von Rouen und Havre
Jn Havre wurde durch Vombenabwürfe eine Perſon

In echt verletzt während es in Rouen keine
Opfer gab

Nach einer Meldung des Matin iſt über den
Aermelkanal ein Flugdienſt zwiſchen der eng
liſchen und der franzöſiſchen Küſte eingerichtet worden

Die Erfolge unſerer Luftſtreitkräſte
Unſere Luftſtreitkräfte waren vom 26 Juli bis zum

Ende Juli weiter erfolgreich tätig Trotz u ünſtiger
Witterung griffen die Schlachtflieger wiederholt
in den Erdkampf ein und hielten an der Front zwiſchen
Reims und Soiſſons den vorfühlenden Gegner auf
Am 28 Juli bekämpften ſie in fünfftündigem Einſatz
auf Fère en Tardenois anmarſchierende Kolonnen mit
ſichtbarem Erfolge Fern und Naherkundungs ſowie
Jnfanterieflüge wurden bei Regen und Sturm in oft
niedrigſten Höhen durchgeführt Unſere Jagd

Be vereitelten erneute Verſuche des Feindes
mit Vomben und Erkundungsgeſchwadern in unſer
Hintergelände vorzudringen in heftigen für denFeind e verluſtreichen Luft hre
ten Die Bombengeſchwader griffen Bahnanlagen Unterkünfte und Flugplätze trotz ſchlechteſter
Witterung und heftigſter Gegenwirkung mit 81
Kilo Bomben an Jn Fpernay brach nach der erſten
Exploſion ein großes Feuer aus das die ganze Nacht

an hielt

ganz geringe

etwa und 4 Feſſelballone Die
Wir verlo vom 26 bis 31 Juli 21 Flugzeuge

Verluſte unſererG z er betrugen 74 Flugzeuge im Luftkampf
5 gzeuge durch Abwehrkanonen und 2 Feſſelballone
An die en gen find Leutnant Löwenhardt mit
ſeinem 45 bis 48 Leutnant Bol le mit ſeinem 27 und
Fliegerſchütze Vizefeldwebel Lehmann mit ſeinem
12 und 13 Luftſieg beteiligt W T

Hindenhurg und Ludendorff

über die Lage
Hindenburg wohlauf Die Oberſte Heeres

leitung zuverfſichtlich
Von unſerem nach dem Weſten entſandten

Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgendes
Telegramm

Großes Hauptqnartier 31 Juli 1918
Als wir Kriegsberichterſtatter nach unſerer letzten

Frontfahrt jetzt wieder einmal im Großen Haupt
quartier eintrafen hatten wir Gelegenheit den General
feldmarſchall und den Erſten Generalquartiermeiſter
längere Zeit zu ſprechen ein Untſtand ber heute wo
wir vier volle Kriegsjahre hinter uns haben gewiß
von beſonderer Bedeutung iſt Die beiden Gewaltigen
in deren treuen Händen wir die oberſte Leitung unſeres
r wiſſen traten uns in allerfriſcheſter Ge
undheit entgegen Alle die Worte die aus ihrem

Munde kamen waren voll feſteſter Zuverſicht und die
Zuverficht ſtärkend

Mit vollſter Ruhe ſprach Hindenburg groß
ügig über unſere militäriſche Lage ruhig und beſübnt wie es ſeine Art iſt Wiederum trat er in

allen ſeinen Worten ganz als der fürſorgliche
Soldatenvater hervor als den wir ihn verehren
Er fragte uns mit Jntereſſe wo wie zuletzt an der
ront a ſeien und nach unſeren perſönlichen
indri Er betonte daß unſere braven Truppen

t auch jetzt bei den Kämpfen im freien Felde den
eindlichen weiter überlegen eiqten aß ſich auch die
Kolonnen und Eiſenbahnen der Zuſuhr unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen bewährten Er führte
ferner aus daß die Kämpfe in ein anderes Gelände
weg worden ſeien um den Truppen den Kampf
und die Lebensbedingungen durch beſſere Zufuhren zu
erleichtern Wir möchten der Heimat nur von den
Leiſtungen der Truppen berichten und von der vollſten
Zuverſicht der Oberſten Heeresleitung Vier Jahre
dieſes Krieges ſeien keine Kleinigkeit Wenn wir alle
uns immer wieder ſo bewährten wie in dieſen vier
Jahren ſo würden wirs beſtimmt ſchon ſchaffen

Dann ging der Generalfeldmarſchall euf ſein per
ſönliches Befinden über Erzählen Sie nur daß Sie
mich leibhafrig und geſund geſehen haben Man neigt
leider in der Heimat ſo leicht dazu beunruhigende
Gerüchte zu verbreiten Bas koſtet Nerven die
wir jetzt nötiger haben

Mir geht es Gott ſei Dank ſehr gut
Nicht einmal einen Schnupfen habe ich
Und Sie können mich getroſt anfaſſen daß dies nicht
mein Aſtralleib iſt der hier vor Jhnen ſteht Hoffent
lich gibt mir der liebe Gott noch die Kraft das große
Werk zu Ende zu führen

War der Generalfeldmarſchall ganz zuverſichtlicher
Ruhe ſo ſprach aus den Worten unſeres Erſten
Generalquartiermeiſters Ludendorff das Feuer des
rn Handelns Er ging von jener Nacht
m letzten März aus als Bapaume fiel und er unſeren
Beſuch bei ſich ſah Dieſes Mal ſeien unſere ſtrategi
ſchen Angriffspläne nicht geglückt ſie ſeien auf einen
taktiſchen Erſolg beſchränkt m 7 Das irgendwie
ableugnen zu wollen ſei töricht Wir hätten die Fort
führung des Angriffes aufgeben müſſen weil der
Feind unſerem Schlage ausgewichen G und die Fort
ſetzung des Angriffes uns große Opfer gekoſtet haben
würde und gerade das Haushalten mit unſe
ren Soldatenkräften ſei eine ſeiner Hauptauf
aben Auf Wechſelfälle müſſe man im Kriege gefaßtin Den Entſchlüſſen und den Maßnahmen des

franzöſiſchen Oberbefehlshabers könne man Anerken
nung nicht verſagen Wir hätten ſeine Maßnahmen
als richtig vorausgeſehen und erwartet Die augen
blickliche große Schlacht könnne den feindlichen Plänen
einen entſcheidenden Erfolg vereiteln und nur nutzloſe

roße Opfer koſten Wir hätten dieſes Ziel mit mög
ichſt geringen eigenen Opfern zu erreichen trachten

müſſen Abgenommenes Gelände ſei planmäßig dem
Feinde überlaſſen worden Geländegewinn und Marne
ſeien nichts als Schlagworte die lediglich geeignet
ſeien augenblickliche Stimmung zu erzeugen aber
keineswegs für den Ausgang des Krieges Bedeutung

gewinnen Wir hüteten uns wohl den Zuwachs
3 der Zahl den der Feind durch die amerikani

chen
halten habe zu unterſchätzen
Einbuße die der Feind durch ſeine erſolgloſen Opfer
jetzt erleide Was die Oberſte Heeresleitung nun zu
nächſt weiter tun werde könne er e jetzt nicht
näher ausführen Wir dürften aber verſichert ſein
daß an den einmal gefaßten und als einzig richtig
erkannten Plänen unſererſeits nichts geändert worden
ſei Nur das eine wolle er uns noch einmal ſagen daß

Truppen und aſrikaniſchen Hilſsvölker er
Um ſo wichtiger ſei die

die Oberſte Heeresleitung nach wie vor
auverſichtlich ſeit

Mit die ſchönen Glauben den wir auch vorn
bei der ampftruppe ehrlich vorgefunden haben
chieden wir von Deutſchlands erſſen militäriſchen
ührern die uns kräftig die Hand ſchüttelten und
rüße an die Heimat auftrugen

Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter
w

Fortſchritte in Albanien
W T Wien 2 Auguſt Amtlich wird ver

lautbart vom 2 Auguſt
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Geſchütztätigkeit an vielen Stellen andauernd rege
In den Judicarien bei Bezecca ſüdweſtlich von Aſiago
und ſüdlich von Quero wurden italieniſche Erkundungen
vereitelt

Albanien
Beiderſeits des Semeni Kanals vordringende Trup

pen des Generaloberſten Freiherrn von Pflanzer
Baltin gelangten in ver Verfolgung bis glatt an die
Linie Fieri Berat Weiter öſtlich im oberen
Devoli Tal und auf den dieſes begleitenden Höhen
ſtießen unſere tapferen Bataillone auf heftigen Wider
ſtand Mehrere Stühpunkte wurden imr genommen Der Feind weicht nun auch
hier zurück

In den Kämpfen der letzten Tage hat ſich das bos
niſch herzegowiniſche Feldjägerbataillon Nr 3 beſonders
ausgezeichnet Unter anderen braven Truppen hoben
die bisherigen Meldungen das bosniſchherzegowiniſche
Jägerbataillon Nr 2 und Abteilungen der Regimenter
bosniſch 7 öſterreichiſcher Landſturm 32 und Lande
ſturm 4 ſowie das BVataillon der Gebirgsartillerie 5

und 13 hervor
Der Chef des Generalſtabes

Negertruppen in Jtalien
s Zürich 2 Anguſt Eigene Drahtmeldung

Wie der Hür Tagesanz ſchreibt beſtehen die in
Jtalien eingetroffenen amerikaniſchen Truppen faſt
ausſchließlich aus Negerregimentern
Eine Friedensftimme aus Jtalien

T Lugano 2 Auguſt Jn dem Blatte Nuova
Antologia veröffentlicht der Senator Ettore
Ponti einen längeren Artikel für einen gerechten
dauerhaften Frieden Jn dem Artikel führt

aus daß die Prollamation Wilſons mit der
Friedensnote des Papſtes wohl die Grundlage für
Friedensverhondlungen bilden könnten Man müſſe
nur den beiden kämpfenden Parteien einen gleichmäßig
ehrenhaften Ausgangspunkt für Verhandlungen zeigen

Das Arteil
im Benedetto Brin Prozeß
W T Rom 1 Auguſt Stefani Das Kriegs

ericht verkündete das Urteil in dem Hochverratsrege wegen Verſenkung des Panzers Bendetto

Brin Giorgio Carpi und Achille Mochini wurden
zur Degradation und zum Tode durch Erſchießen
in den Rücken Bartolini zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt Mario Azzoni wurde
freigeſprochen da ihm eine Schuld nicht nachgewieſen
werden konnte

T Lugano 2 Auguſt Der Secolo fordert
anläßlich des Urteils im Benedetto Brin Prozeß die
Ausfindigmachung der hoch geſtellten Perfön
lichkeiten die die beiden zum Tode verurteilten
Matroſen zur Sprengung des Panzerſchifſes an
geſtiftet hätten Dieſe hochgeſtellten Perſönlich
keiten befinden ſich angeblich in Frankreich

Kriegszuſtand zwiſchen England
und Rußland

ek Zürich 2 Auguſt Eigene Drahtmeldung
Nach einer Meldung der Züricher Poſt hat die
Sowjetregierung amtlich erklärt daß zwiſchen
Großbritannien und Rußland der tatfſäch
liche Kriegszuſtand eingetreten ſei

Die Ententemiſſionen im Murman
W T Waſhington 2 Auguſt Der Moskauer

Botſchafter der Vereinigten Staaten Francis
drahtete dem Waſhingtoner Auswärtigen Amt daß er
ſich in Begleitung der Leiter der brittſch franzöſiſchen
und der italieniſchen Miſſion am 30 Juli nach der
Murmanküfte begeben habe

Japans Nüſtungen für Sibirien
h Haag 2 Auguſt Eigene Drahtmelbdung Holl

Nieuws Bureau meldet aus Batavia Die japantlſche
Regierung hat für Truppentransportzwecke
nach Sibirien 70000 Tonnen Schiffsraum ge
mietet

Zur Lage in Wladiwoſtok
h Haag 2 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Times meldet aus Wladiwoſtok unterm 29
Die Frage ob der Belagerungszuſtand ver
hängt werden ſolle wurde noch nicht entſchieden Jn
der vergangenen Woche fand ein bolſchewiſtiſche s
Attentat auf den Kommandanten des Telegraphen
bureaus ſtatt der durch Protektion der Vertreter der

Die
Juli

einen Revolverſchuß ſchwer verletzt der Attentäter
wurde verhaftet

Kanal Cherſon Danzig
T Stockholin 2 Auguſt Nach der Meldung

eines Moskauer Blattes aus Aiew wurde der dem
ukrainiſchen Miniſter für Verlehrsweſen Bulenko
unterbreitete Vorſchlag einen Kanal von Cherſon
n a Danzig zu bauen von dem ulrainliſchen
Miniſterrat erwogen und beſürwortet Demnächſt
werde eine Kommiſſion gewählt werden um alle nähe
ren Pläne zu prüfen Der Waſſerweg werde über den
Dujepr und den Njemen führen Die großen Wal er
kräſte der Waſſerfälle auf dem Dnujepr wolle man ſür
die Elektriſierung der Jekaterinoslawer Eiſenbahn
ausnützen

König Alexanders Hochzeit
ep Zürich 2 Auguſt Eigene Drahtmeldung

Der Schweiz Preßtelegraph meldet aus Mailand Die
Ankündigung der bevorſtehenden Hochzeit des
Königs Alexander von Griechenland mit
einer ame der Athener Ariſtokratie ruft
in der griechiſchen Hauptſtadt großes Aufſehen hervor
Die Heveſtia meint dieſe Verbindung werde nicht
ohne Befragen der öffentlichen Meinung und nicht ohno
Zuſtimmung des Parlamentes erfolgen dürfen

Der Kaiſer an Groß admiral
von Holtzendorff

W T Berlin 2 Auguſt Der Kaiſer hat den
ſcheidenden Chef des Admiralſtabes von Holtzen
dorff zum Großabdmiral befördert und eine
Ordre an ihn gerichtet in der es u a heißt Sie ſind
mir als Admiralſtabschef ein kluger und treuer Be
rater geweſen der auf gründlichen Vorarbeiten ſeiner
immer beſſer auf den Krieg eingeſtellten Behörden
fußend den Offenſtvogedanken für die Verwendung der
Kriegsmittel immer hochhielt und dabei doch nüchtern
die entgegenſtehenden Kräfte auch die politiſchen ab
gewogen hat Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben Der
Unterſeebootkrieg die Tätigkeit der Hilſskreuzer und
die gemeinſamen Unternehmungen von Heer und
Marine in den Oſtſecküſtenländern ſind auch für Sie
und den Admiralſtab Ruhmesblätter Möge es Jhnen
vergönnt ſein auch noch im Ruheſtande Freude zu er
leben an den Taten der Marine der Jhre ganzes
Lebensarveit gewidmet geweſen iſt

Ein Kriegsminiſter
gegen die Gerüchte Epidemie

In der bayriſchen Kammer der Reichsräte wandte
ſich der Kriegsminiſter General von Hellingrath
gegen das Heer von umlaufenden Gerüchten die ſich
mit unſeren Heerführern und der Er
nährungsfrage befaſſen Der Miniſter führte
aus Dieſe Gerüchte ſind zum Teil ſo wild und
abenteuerlich daß man kaum begreift wie fie in ge
wiſſen Volkskreiſen geglaubt und weiterverbreitet
werden können Sie ſind nichts anderes als das Er
gebnis emſiger zielbewußter Wühlarbeit die
unſere Feinde durch Agenten im Jnlande leiſten
Wer an ihrer Verbreitung mitarbeitet müßte rückſichts
los geſaßt und der verdienten empfindlichen Strafe
zugeſühri werden Freilich gibt es auch eine andere
Art Nachrichten die von Mund zu Mund gehen und
von Leuten ſtammen die ihnen belannt gewordene
Nachrichten weiter erzählen und ſo unermeßlichen
Schaden ſtiften Auch gegen ſolche Geſchwätzig
keit muß in jedem Falle rückſichtslos und mit ganzer
Strenge des Geſetzes eingegriffen werden

Gegen die Bevorzugung Berlins
in der Fleiſchverſorgung

W T München 2 Auguſt Die Korreſpondenz
Hoffmann meldet amtlich Die Preſſe hat die Nach
richt gebracht daß der Stadt Berlin das Recht zu
eſprochen worden ſei auch im kommenden VerWeginstetrann jedem Verſorgungsberechtigten eine

ochenfleiſchmenge von 250 Gramm zu
verabreichen obwohl nach Weiſung der Reichsfleiſch
ſtelle die Wochenhöchſtmenge an Fleiſch für das Reich
auf 200 Gramm ſeſſtgeſetzt worden war Die Preſſe
hat ſich einmütig V dieſe Bevorzugung Berlins
ewendet Da Anhaltspunkte dafür beſtehen daß dieNachricht zutreffend iſt hat wie wir erfahren das

Staatsminiſterium des Jnnern gegen dieſe
erausnahme der Stadt Berlin aus dem allgemeinen

ngsplan entſchieden Einſpruch erhoben
und ſich vorbehalten im Bedarfsfalle auch den größeren
bayriſchen Städten in gleicher Weiſe entgegen
ukommen Jm Jntereſſe der Schonung unſerer Vieh
eſtände wäre es ſicher geboten ausnahmslos die

Herabſetzung der Wochenkopfmenge an Fleiſch eintreten
u laſſen

2 Auguſt Nach der Turiner Stampa
nimmt der Brand der Wälder um Nizza un
eheuren Umfang an Der Schaden iſt unermeßlich
er wundervolle Wald von San Rafaele iſt zerſtört

2000 Soldaten arbeiten an der Bekämpfung des Feuers7
weitere ihte werden von Toulon erwartet Eine

Alliierten dieſen Poſten erhalten hatte Er wurde durch
Anzahl Soldaten und Waldhüter haben bei den Löſchrerſuchen das Leben eingebatt Teuſlge Kriege sie



Ter Periit der deutſchen Heeresleitung

W T B Großes Hauptquartier 2 Auguſt
Weſtlicher Kriegsſchauplag

Herresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend vielfach auf

Rege Erkundungstätigkeit während der Nacht

Hreresgruvpe Deutſcher Kronpriuz
Zwiſchen Soiſſons und Fère en Tar

denvis ſetzte der Feind geſtern ſeine vergeblichen
Angrifſe fort Nach ihrer Abwehr und nach Auf
ränmung ves geſtrigen Schlachtfeldes haben wir wäh
rend der Nacht in der großen Nachhutſchlacht unſere
Bewegungen e fortgeſetzt Starker Artillerie
kampf ging den feindlichen Angriffen voraus die ſich
am Vormittag gegen unſere Front beiderſeits von Ville
möontoire richtelen und ſich am Nachmittage bis füdlich
von Hartennes ausdehnten Sie wurden vor unſeren
Linien teilweiſe im Nahlampf abgewieſen Ohne jeden
Geländegewinn hat der Feind hier wiederum einen
nolen Mißerfolg erlitten Unter Einſatz ſtärkſter
Kräfte griffen engliſche und franzöſiſche Diviſionen am
ſrühen Morgen auf der Linie nördlich von Grand
Wozoy Fereen Tardenois an Beiderſeits von
Lenquenz lonnten ihre Panzerwagen über unſere vor
dere Linie hinaus die Höhen nördlich des Ortes ge
winnen dier ſchoß unſere Artillerie ſie zuſammen
Nach erbittertem Kampf wurden auch die Jnfanterie
angriffſe des Feindes an den Nordhängen der Höhen
zum Scheitern gebracht Auch am achmittag er
neuerte feindliche Angriffe wurden hier blutig ab
gewieſen Zwiſchen Cramaille und Fere en Tardenvis
brachen die ebenfalls ſehr ſtarken Jnfanterie und

anzerwagen Angriffe des Feindes bereits vor unſeren
Linien zuſammen Starkem feindlichen Feuer zwiſchen
Ja reren Tardenois und dem Meunieres Walde folgten
Infanteriegnangriffe nur nördlich von Cierges Sie
wurden abgewieſen

An der übrigen Kampffront herrſcht Ruhe
Jn der Champag ne erfolgreiche Vorfeldkämpfe

füdlich vom Fichtelberge und öſtlich des Suippes Nord
weſtlich von Perthes drängten wir im örtlichen Vor
ſt den Feind aus ſeinen vorderen Linien zurück und
wieſen nördlich von Le Mesnil Teilangriffe des Fein
des ab

Heeresgruppen Dallwitz und Herzog Albrecht
e Jnfanteriegefechte weſtlich der Moſel

und der Selſe

r ſchoſſen geſtern 14 feindliche Flugzeuge und vier
hallone ab Hauptmann Berthold errang ſei

nen Luftſieg Unſere Bombenflieger waren wäh
d der Nacht ſehr tätig und vernichteten unter anderm
großes franzöſifſches Munitionslager nördlich von

o hnolon
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff
Aeutſchlands ghuftige 9uge

egenſiher einem Handelskriege

n Zydſvenska Tagbladet Snällpoſten ſchreibt der
wediſche Volkswirt Lage Stael von Holſtein u

r Anſſchwung der deutſchen Großinduſtrie wäh
des Krieges lam vor allem denjenigen Gebieten

c

die mehr oder weniger mit ver Lieferung von
bedarf zu tun hatten Die Opfer die dagegen

beſonders die Tertil und Lürxusinduſtrie bringen
ußte fordern natürlich beſondere Rückſichtnahme beim

ri fchluß Die Erkenntnis bricht ſich immer mehr
rhn daß das deutſche

r BVeſchaffer
Fabrikat ſich künftig nur durch

leger die Stellung erkämpfen kannie ihm heute von ſeinen Feinden beſtritten wird Für
aſſenerzeugniſſe im Zeichen der reinen Billigkeit dürfte
r deutſche

nen Es iſt der techniſche Vorſprung in der Her
ftehung wirklich notwendiger Bedarfsware der den
Hanvelsſieg gewährleiſtet

iſt einleuchtend daß der Krieg ein mächtiger
Pefonders für die Großunternehmen geweſen iſt

u es hat im eigenen Jntereſſe der ſtaatlichen Kriegs
ſation gelegen die Großbetriebe zu begünſtigen

e Weiſe konnte ſozuſagen ein Staat im Staate
entnehen zum mindeſten eine induſtrielle Kaſte mit

Anzeichen wie weit die

gent kaum noch einen ausländiſchen Markt

die auswärtige Politik des Reiches gerich

teten Fronde In Wirklichkeit aber ſpiegelt die Groß
induſtrie nur die Wünſche der leitenden Diplomatie
wieder und hat einzig und allein das Reichsintereſſe
im eder Veſchäftigung in der Kriegsinduſrie kann

Trotz der Be igung in der egsinduſtrieman bei den gro Wekten doch feſtſtellen daß auch

die Herſtellung von Waren r friedliche Zwecke nicht
gänzlich aufgegeben worden iſt Maßgebend hierfür iſt
das Bewußtſein daß der vom Verband angedrohte
Handelskampf eine kraftvolle Vorbereitung verlangt
Unzweifelhaft hängt jeder Deutſche mit Vorliebe an dem
Gedanken eines Verſtändigungsfriedens der den Welt
markt wieder öffnet aber wird dieſe Hoffnung ent
täuſcht ſo wird jeder in den Kampf eintreten Man
rechnet in der Induſtrie nicht länger mit einem rein
militäriſchen Siege ſondern ſucht ſchon jetzt dafür ein
zutreten daß keine Tür e en werde Eine füh
ende Perſönlichkeit der Düſſelborfer Maſchinen und

etallinduſtrie äußerte wie folgt Der Krieg hat
uns zu einer vollſtändigen Umlegung unſeres Betriebes
gezwungen Er kann uns ſehr hinderlich ſein und uns
viele Laſten auferlegen aber eins muß er uns laſſen
unſeren Fleiß und unſere Hoffnung auf die Zukunſt
nicht nur in Deutſchland ſondern in der ganzen Welt
Der Weltmarkt iſt nach unſerer Anſicht nicht mehr ein
ſeitiger Beherrſchung vorbehalten ſondern wir halt
daß jedes Volk nach ſeinen Anlagen zum Welthaushalt
beitragen muß Wir fürchten uns vor dem kommenden
Wettbewerb nicht um ſo weniger als wir einen inneren
uns ſtark beanſpruchenden Markt haben ſo daß wir
zunächſt alle Hände voll zu tun haben werden um ihn
zu befriedigen es dürfte deshalb ſchwer werden dieAnsfuhrwaren ſofort zu beſchaffen um welche man uns
ſchon jetzt fortwährend beſtürmt

Alſo man haßt weder noch fürchtet man ſondern
man iſt zum Kampf bereit aber natürlich noch lieber
zu einem Wiederaufbau auf der Verſtändigungsgrund
lage Zeigt im Gegenſatz dazu nicht der Vielverband
ſeine eigene Schwäche indem er ſelbſt die Unverſöhn
lichkeit verkündet Jm übrigen dürften die Dinge doch
ſo liegen daß Deutſchland ſich mit jedem weiteren
Jahre unabhängiger von fremder Einfuhr macht Man
denke nur an die Stickſtoffinduſtrie die Deutſchland
gänzlich von der Abhängigkeit vom Chiliſalpeter be
freit hat Ebenſo denke man an die Beſetzung von
LongwyBriey durch die der r an ſchwediſchen
Erzen immer mehr verringert wird Gleichzeitig
wächſt die Abhängigkeit der Feinde wie der Neutralen
von derjenigen Macht welche die größten und beſten
Kohlenvorräte hat und ſie techniſch am beſten auszu
nutzen verſteht

In der Entente Hauptſtadt in Rußland

C K Als eine Art Zigeunerleben ſchildert der
Petersburger Berichterſtatter des Pariſer Journal
das Treiben der Entente Diplomaten die ſich nach
Wologda zurückgezogen haben Die friedliche ruſſi
ſche Stadt erhält dabei in dem franzöſiſchen Blatte den
Titel der Entente Hauptſtadt im Murmanland ein

elüſte der Verbündeten gehen
wenn der etwa auf der Höhe von Petersburg liegende
Ort noch zur Murmanhalbinſel gerechnet wird Vor
der Eroberung Sjbiriens war Wologda der Ver
bannungsort der Ruſſen jetzt ſind die Vertreter der
Lerbündeten vor der Berü mit den Deutſchen
dorthin geflohen Der Franzoſe faßt die Sache natür
lich ſo auf als ſei über Nacht das Glück zu der Stadt
gekommen als ſei ſie jetzt erſt aus langem Schlummer
zu europäiſcher Berühmtheit erweckt Als erſter war
der Amerikaner erſchienen aber bald geſellten ſich zu
dem Sternenbanner die Landesfarben Japans Braſi
liens Siams Frankreichs Jtaliens und Serbiens
Auch die Chineſen tauchten auf und nun wimmelt es
in der ſonſt ſo ruhigen Stadt von einer bunten inter
nationalen Schar Die berühmten Gäſte fanden zu
erſt nur mühſam Unterkunft Paläſte waren nicht vor
handen und ſie mußten ſich mit beſcheidenen Holz
häuſern begnügen Wie die Einheimiſchen erklären
iſt Wologda nicht wiederzuerkennen Die Sitten der
Fremden haben das Leben in der ruſſiſchen Kleinſtadt
von Grund aus geändert denn die Einwohner ver
ſuchen ſich dem fremdartigen Treiben anzupaſſen Die
Frauen der Diplomaten und ihrer Mitarbeiter haben
einen fernen Abglanz von der Pariſer Mode mir
gebracht und damit die Koketterie der Damen am Ort
geweckt ſodaß die Schneiderinnen mehr als jemals vor
her zu tun bekommen haben Man drängt ſich zu einer

n ver auch in dleſem welifremden Reſt die
uptſtädtiſche Gewohnheit nicht miſſen wollte Er iſt

von allen ſeinen Kollegen am beſten untergebracht
ſodaß bei ihm die Sitzungen des i Korps
abgehalten werden Er bewohnt ein erſt kürzlich er
richtetes Gebäude das ihm zwar a ziemliche Be
ſchränkungen auferlegt ihm aber doch geſtattet hat
auch die Geſandten von Siam und Braſilien aufzu
nehmen die gar keine Unterkunft finden konnten und
mit einem beſcheidenen Kämmerchen vorlieb nehmen
mußten Die Japaner wurden von einem ehemaligen
Richter aufgenommen und den Chineſen hat
Sowjet des Ortes einige Zimmer in einem Gaſthof
verſchafft Die anderen Diplomaten haben noch keine
richtige Wohnung gefunden und hauſen immer noch in
dem Rige der ſie im Februar aus Petersburg führte
Die Mitglieder der an und der italieniſchen
Geſandtſchaft haben ſich in einen Wagen geteilt wäh
rend der Nachbarwagen als Bureau dient und außr
dem die Serben aufgenommen hat Der Speiſewagen
dient allen gemeinſam aber ſobald der Kaſſee ge
nommen iſt verſchwinden die Tiſchtücher um reibmaſchinen Platz zu machen Während hier gearbeitet
wird kommen die Züge an und fahren ab pfeifen und
fauchen die Lokomotiven und wenn die Herren ihre
Wagen verlaſſen wollen müſſen ſie ſich durch die
rangierenden Züge hindurchwinden Sobald ſie in der
Stadt Unterkunft gefunden haben werden ſollen die
belgiſche die griechiſche und die portugieſiſche Geſandt
ſchaft ihre Wagen einnehmen Dann wird das ganze
diplomatiſche Korps der Verbündeten in Wologda
beiſammen ſein zum Leidweſen der Telegraphiſten
die die Menge der nach allen Richtungen ausgehenden
Chiffretelegramme kaum bewältigen können Die
Einwohner der Stadt ziehen aus der Anweſenheit ver
fremden Diplomaten u ihren NutzenDie Preiſe ſchnellen in die Höhe wenn ſie auch noch
weit entfernt von denen ſind die in Petersburg ge
fordert und gezahlt werden Jmmerhin leidet man in
Wologda auch noch keinen Mangel Der Sowjet ver
fügt über Vorräte die er ſorgfältig hütet und von
denen er nichts ausführen läßt Es bleibt abzuwarten
wie lange die Ruſſen ſich dieſe fremde Nebenherrſchaft
in der Entente Hauptſtadt mitten in ihrem Lande ge
fallen laſſen werden

Reſſel Anbau und Reſſel Ernte im be
ſetzten Gehbiete

Wenn ren 3 der faſt völligen Unterbin
dung der Zufuhren ausländiſcher Faſerſtoffe noch
immer in der Lage iſt ſeine Soldaten genügend mit
Unterwäſche zu verſehen ſo iſt das zum großen Teile
der früher als Unkraut verſchrienen Brenn eſſel zu
verdanken Dieſe liefert einen ausgezeichneten Faſer
ſtofſ ihre Verarbeitung iſt ſo weit vorgeſchritten daß
uns ſogar England und Amerika um das Neſſelgewebe
beneiden und je unabhängiger wir von der Vaum
wolle Amerikas werden deſto günſtiger wird unſere
Rolle dieſem Staate gegenüber bei Friedensſchluß ſein

Es liegt nahe daß die Truppenteile die in dieſenKriegsjahren gelernt haben prattiſche Arbeit der
Selbſtverſorgung zu leiſten dazu beitragen die Neſſel
erzeugung zu heben

Zunächſt muß das dadurch geſchehen daß nach Mög
lichkeit alle Beſtände an wildwachſenden Brenneſſeln in
den beſetzten Gebieten erfaßt werden und zwar muß
die Ernte nach drei Geſichtspunkten r Es
müſſen geſammelt werden Die Stengel die die
Träger des wertvollen Faſerſtoffes ſind die Blätter
die ein hochwertiges Viehfutter ſind und die Samen
die zu einem großzügigen feldmäßigen Anbau in
dieſem Jahre dienen ſollen Zur Zeit der Ernte
im Juli werden die Stengel von unten nach oben
abgeſtreift die dabei abfallenden Blätter in Behälternauſgeſangen und nach dem Trockenen voneinander ge

trennt Die entlaubten Stengel werden mit Senſe oder
Sichel abgeſchnitten und bündelweiſe getrocknet Pein
L le Sorgfalt muß darauf gelegt werden daß die
Stengel nicht zertreten oder geknickt

werden a würden alsdann völlig entwertet ſein
Mit Rückſicht auf die große Bedeutung der RNeſſel

für die Textilindufſtrie iſt man in dieſem Jahre dazuübergegangen eldmäßig an ndauen und
ſchon jetzt im erſten Jahre iſt der Stand der in Kultur
genommenen Felder ausgezeichnet

Die Truppenteile im beſetzten Gebiete J
ch in weitem Maße d rkh und für viele

Einladung zum Fife clock des amerikaniſchen Bot

W

lächen wird der Anbau von Neſſeln lohnender ſein

ahrnlan m

ars ver von uyrprteryer vryoneerv wen v re
Niederungsmoore handelt die im Oſten und
auch in Flandern viel verbreitet ſind Da die Reſſel
dauernd Feuchtigkeit beanſprucht darf der Waſſerſtand
dieſer Niederungsmoore nicht tiefer bis auf 15 bis
20 n geſenkt werden Da eine Herabſetzung
des

e e
es auf mindeſtens 60 bis 80 Zentimeter

ch wäre um den gleichen Boden für Kar
toffeln oder Körnerfrüchte tragen machen ſo
liegt es auf der Hand daß die Herrichtung der Niede
rungsmoore für den Neſſelanbau ungleich ſchneller
möglich und billiger iſt Dieſe Nieder
eben der Neſſel auch die erforderlichen g3

ffe und r m z diDer Anbau erfolgt dadurch da e tlinge wild wachſender Pflanzen auf den e
verpflanzt werden Wenn im Herbſte gen
vorhanden iſt wird man alsdann zur
gehen können

Kriegsallerlei
Die deutſche Friedensſtadt

Es iſt ein kühner wenn auch ſchöner Gedanke den
zuerſt der badenſer Dr Kampffmeyer angereg und
nunmehr Häuſelmann in der Zeitſchrift für Kommu
nalwirtſchaft weiter ausgeführt hat als F
zeichen und Kriegsdenkmal in Deutſchland eine Gro
ſtadt zu gründen in der alles vereinigt werden
was an Fortſchritten im Städtebau namentlich i
geſundheitlicher Hinſicht bisher geleiſtet und
worden iſt Vorzugsweiſe würde es alſo um die
Verwirklichung einer Gartenſtadt größten
Stil s handeln und da der Vorſchlag von vo R
auf eine Ortſchaft von 80 100 000 Einwohnern aus
e handelt es ſich um kein kleines Unt

rd doch der Grunderwerb allein auf neun M
Mark veranſchlagt wobei nur der Fläche auf die
Wohnungen auf öffentliche Gärten
u dergl und die letzten 26 auf Verkehrsanlagen und
Jnduſtrie entfallen ſollen Außerdem aber würde
dieſe Stadt von einem mehr als doppelt ſo Ge

e

lände umgeben ſein das nur der Landwi und
Gärtnerei nebſt den dafür erforderlichen Siedlungenvorgehalten bleiben würde Auf die Stadt efön

würden 90 000 auf die r u10 000 Menſchen zu rechnen ſein Auch in der
ſelbſt würde jedes Grundſtück eine Boden von
400 Quadratmeter erhalten Selbſt wenn das Geld
für dieſen großzügigen Plan jetzt aufzubringen wäre
würde ſeine Verwirklichung ſcheitern oder wen
ihr größtes Hindernis finden an der Wahl des
Eine künſtliche Gründung iſt immer ein heikles Ding
und man müßte ſchon eine Oertlichkeit wählen die
ihrer Lage zu den Verkehrslinien und nach andern
wirtſchaftlichen Einflüſſen zweifellos günſtig zu beur
teilen wäre Dabei wird man aber auch nichtlandſchaftliche e verzichten wollen Lener
eine möglichſt billige Beſchaffung guter Bauſtoffe e
zu vernachläſſigen Kurz da die Möglichkeit der Wahl
unbegrenzt iſt wird auch die Qual groß ſein und bei
aller Anerkennung für den hohen Jedalismus des Vor
ſchlags wird man bezweifeln müſſen ob ſich Perſönlich
keiten von ſo großer Kraft finden werden daß ſie allen
in dertiſfen zum Trotz den Plan zum Siege führen
önnen

Die Rooſevelts im Krieg
Nachdem Rooſevelt vor kurzem ſeinen Sohn

Quentin im Luftkampf verloren hat iſt jetzt ein
andrer ſeiner vier Söhne der Major Theodor
Rooſevelt in Frankreich ſchwer verwundet worden
Dem Hauptmann Archi Rooſevelt widerfuhr dasſelbe
Schickſal vor einigen Monaten während Kermit
Rooſevelt den Feldzug in Meſopotamien ohne Schaden
überſtanden hat Kermit Rooſevelt iſt vor etwa zwei
Jahren britiſcher Untertan geworden um als erſter
der Rooſevelt Familie in den Krieg gehen zu können
Rooſevelt ſelber gedachte an der Spitze einer Armee
über den Rhein und burchs Brandenburger Tor zu
ziehen mußte ſich aber in Waſhington mit ſeinem Be
gehr abweiſen laſſen

Kriegshumor
Aus der Schule Lehrer Damit ich ſehe ob du der

Ausdruck Askeſe verſtehſt bilde mir einen Satz damit
Schüler Ein Mann aß Käſe weil nichts anderes
da warl Meggend Blätter
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Das Rätſel der Villa Lüngenbach
Roman Matthias Blank

Nachdruck verboten
Elſe ich glaube nicht daß er aus ſchlimmen Mo

tiven gehandelt hat Du kennſt ſeine Leidenſchaft Wir
haben ſelbſt darüber geſprochen Dieſe furchtbare

eidenſchaft war es die ihn ſo unglücklich gemacht hat
Ich kann dies verſtehen Aber die Berufspflicht fordert
noch anderes Jch konnte die Beweiſe nicht weg
leugnen ich mußte mich den Tatſachen fügen Weil ich
es aber trotzdem nicht vermochte zu tun was die Tat
ſachen verlangten ſo blieb nur der einzige Weg noch
Jch übergab meine Aufgabe einem anderen denn ich
ſelbſt konnte nicht tun was ich tun mußte

Und weiter
Ich bin zu dir gegangen Mit meiner Liebe ſollſt

du tragen was nicht zu ändern iſt
Aber ihre Gedanken weilten anderswo

Du ſagſt daß er es getan hat
Jn ſeiner Leidenſchaft
So müßte ich die Schweſter eines Mörders ſein
Elſe das nicht Sein Blut nahm ihm in dieſem

Augenblick die Beſinnung
Du mußteſt an die Beweiſe glauben
Jal Aber deshalb wird meine Liebe an dir nicht

irre Der e konnte mich nur hierher führen
Du darfſt die Schweſter eines Mörders nicht

lieben Ernſt
Jhre Stimme klang hart und tonlos ihre großen

Augen ſtarrten dabei ins Leere
Doch Du trägſt ja keine Schuld
Aber die Hände der anderen werden auf mich

zeigen wie auf ihn Jch gehöre zu ihm Ernſt
Sprich nicht ſo Unſere Liebe muß ſtärker ſein
Das ſagſt dul Aber du ſollſt Ankläger ſein und

r ſteht dir immer die Schweſter des Mörders im
e

Jch nehme meine Entlaſſung Du ſollſt ni
glauben müſſen daß meine Liebe ſchwach wird weil
ſie von einer Prüfung heimgeſucht wurde Du haſt
keinen Anteil an ſeiner Tat Unſere Liebe bleibt da
von unherübrt
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Jch habe dieſen Fall ſchon abgegeben Und heute
noch werde ich um meine Entlaſſung erſuchen Du
ſollſt an mir nicht zweifeln

arrt ſah ſie aus ihre
Worte kamen nur wie ein Hau

Jch zweifle nicht an deiner Liebe Jch muß anſie gauben

Jn der Liebe wirſt du ver
geſſen

Sagteſt nicht du ſelbſt das Wort Die Pflicht muß
am höchſten ſtehen

ich erſt noch gehen Dann werde ich heute noch das Ge
ſuch ſchreiben Dann bin ich ganz frei Und ich kann
dir treu bleiben Bis du zufrieden Zu zweien werden

doch ein Wort ſo ſag doch daß du nicht verzagen
willſt Unſere Liebe ſoll dadurch nicht zerſtört werden

Was willſt du dann

Jch kann irgend einen anderen Beruf wählen
Und immer werden ſie dabei auf mich weiſen Wie

ein Schalten werde ich dir im Wege liegen Ernſt

kennt
Und Bobby
Nicht an ihn denken jetzt

mit allen Entſchluß gewonnen Jhre Augen ſchauten
an ihm vorbei als wäre ſeine Geſtalt für ſie durch
ſichtig

Liebe wankend geworden bin Ernſt Jch glaube dir
daß du das Opfer bringen willſt

Gerne

olches ſehe es Du tun 3ühle es en weil ich dich lieb habe Aber é ſoll
u noch nichts beginnen Verſprich es mir Ernſt Das

erſt in meine Gedanken

Dein Beruf

Sie bewegte ſich nicht wie e
über die Lippen

Dann wird es gut

Jch verlaſſe die Staatsdienſte Nur zu dir wollte

wir dann tragen was nun droht Elſe So ſprich

Jch kann eine Praxis als Rechtsanwalt beginnen

Wir können an einen Ort gehen wo uns niemand

Da ſtand ſie auf Ein Ruck war es als hätte ſie da

Du biſt gut Denke nicht daran daß ich an deiner

Das Opferl A ſolches Febt du es und als
wirſt es gerne Ja

kam zu unerwartet daß i
Klarheit bringen muß Jch will daß du warteſtv h u Wilkt Kiel aglunt

ich dir Antwort geben Jch muß allein ſein
Du pirg keine Torheit begehen
Nein eil ich keine begehen will deshalb Ernſtwill ich Zeit Rein Lebe wohl
Elſe denk an unſere Liebe
Ja nur daran
Und ich brauche nicht in Sorgen gehen
Nein Nur eine Nacht will ich haben Morgen

und am ſollſt du Beſcheid bekommen
Jch will bei dir ſeinDver du wirſt ſie von mir hören

Er achtete ihren Schmerz und ihren Wunſch nach
einem Alleinſein er verſtand es daß ſie nun durch
nichts geſtört ſein wollte Das Schlimmſte hatte ſie
ja ſchon überſtanden

Sie wußte doch daß ſeine Liebe ihr treu bleiben
werde

Und deshalb konnte er gehen
Er glaubte nur daß die Zeit auch noch den letzten

Schmerz heilen werde

18 Kapitel

Bobby in dieſer Stunde in dieſem Augenblick
muß ich wieder den Namen für dich finden der einmal
der meine war Jetzt gehöre ich dir denn deine Tat
muß mich ebenſo ſchwer belaſten wie ſie dich bedrücken
wird da du nun mit Ruhe darüber urteilen kannſt
Als wir uns an jenem Abende bei Martin Heinecke
wieder verſtehen lernten als dabei etwas Begrabenes
wieder zu neuem Leben kam als
Hand küßteſt die noch die Spuren ſeiner Mißhandlung 8
Jeigte als ich unter ſeinen tiefſten Demütigungen litt

a ſpürte ich wohl daß deine Liebe und deine Leiden
ſchaft die gleiche geblieben war Und ich war daran
lücklich M Jch begann P zu glauben daß
ch den Weg zurückfinden würde wie du es nannteſt
Und ich r dir alles ich ſchrieb dir daß ich den
Weg zurückſuchen wollte lerhielt auch deine Antwort daß du z ihm ge a i um meine Freiheit verſtei

zu fordern und zu erzw n Jch kann dir nicht ſagen
hatte ja nur die eine Gewas ich dabei empfand

wißheit daß ein verlorenes Glück damit e
d jaft BVo

du damals die u

be vom 15 Mai erſchienrne Ergänzungsblatt das eine Keihe Veränderungen bezw neue Süge enthält kann von allen Jnhabern des Taſchen
ſahrnlanes gegen Vorzeigung desſelben in unſeren Geſchäfksſtellen unentgeltlich bezogen werden

wWarte noch einen Tag zweil Dann werde aber eine Leidenſchaft zu beſinnungsloſer Tat hin
reißen kann ich dachte nicht daran

Die Tat war geſchehen ich ahnte immer x
Du hatteſt mir ja nichts mitgeteilt wann du ihn
ſuchen wollteſt Erſt dann als man mich fragte
man mir die Beſchreibung des Unbekannten gab
erkannte ich dich Jch begann zu fürchten aber
hoffte doch noch Und ahnungslos darüber was
tat erzählte ich daß an jenem Abend bei H
Fingerabdrücke gemacht worden waren Und
meine Schuld nun wurde der Beweis gefunden
der blutige Fingerabdruck am Schreibtiſch der
iſt So wurde ich gegen meinen Willen deinUnd ich konnte nicht mehr r machen
verſuchte es wohl abzulenken er man wird
mich nicht hören So bleibt mir nur der eine Weg
dich zu warnen Flieh Sie dürfen dich nicht finden

Jch verurteile dich nicht denn ich gehöre J bes
dieſer Tat zu dir Jch hätte dir nicht verraten d
wie arm wie elend mein Herz an jenem Jrrtum t
mals geworden war ich hätte die Spuren jener Mi
handlung nicht dürfen denn deine
mußte dadurch ſo groß werden daß du die
Beherrſchung nicht mehr gewinnen konnt
dich warnen müſſen nicht zu ihm zu g ich
wußte doch wie brutal er ſein kann Und ſo hatte
dich ſeine Art beſinnungslos gemacht J die
Tat die aus der Leidenſchaft zu mir
gehöre deshalb zu dir Und um meinetwillen flieh
denn will nicht daß ſie einmal mit den

dich zeigen Flieh Es wird eine M
eben daß ich trotz allem noch zu dir finde in ir

einem Winkel der Welt um mit dir die z
um gemeinſam zu vergeſſen wie ich mit dir die

Verantwortung trage Flieh damit ich nicht noch
das viel ſchwerere Leid tragen muß daß aus

r ein Herz und D meine Se degl dich Einmal gab preis damals deinen Leichtſinn nicht aderhe ich dich Ueberlege nicht Später ſpäter
wenn du erſt geborgen biſt dann finde itauſend Aengſten itty h di Da

ertſesuna ielat
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